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Amts- u«d Intelligenz-Blatt für den Oberamts-Bezirk Nagold.

. 1 '- 56 .
Erscheint wöchentlich 8mal : Dienstag . Donnerstag
und Samstag , und kostet balbjährlich hier (ohne
Trägerlobn ) 1 60 in dem Bezirk 2
außerhalb des Bezirks 2 40 4 . Vierteljähr¬

liches und Monatsabonnemcnt nach Vcrhältniß.

Dienstag den 16 . Mai.

>

>Jnscrtionsgebühr sür die Ispaltige Zeile aus ge-
! wohnlicher SKrift bei einmaliger Einrückung 9 4,
>bei mehrmaliger je 6 4 . Die Inserate müssen
^spätestens Morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

I sein .

1882

Die Berufs -Statistik . ,
In der nächsten Zeit wird das deutsche Volk!

sich an einer statistischen Ausnahme zu betheiligen j
haben , welche von den alle fünf Jahre stattfindenden !
Volkszählungen bedeutend unterschieden ist : es han¬
delt sich diesmal weniger darum , festzustellen , um
wie viel die Bevölkerung des deutschen Reiches ge¬
wachsen , wie sie nach Alter , Familienstand , Confession
w. beschaffen ist , sondern auf welche Weise sie ihr
Brod verdient . Die Berufsstatistik , welche im näch¬
sten Monat ausgenommen werden soll , befaßt sich
mit dem Einzelnen weniger in dessen Eigenschaft als
Staatsbürger , als vielmehr mit dessen Eigenschaft
als Arbeiter . Welche Stellung er in der wirth-
schaftlichen Gemeinschaft , der er angehört , einnimmt,
will man wissen , was er arbeitet , soll festgestellt
werden , nicht wie er sonst beschaffen ist . Das wird
für Manchen bedenklich aussehen , und gewiß wer¬
den Viele bei solchen verfänglichen Fragen sofort
an die Steuerschraube denken , welche etwas fester
angezvgen werden soll . Die Bcrufsstatistik berührt
ein Gebiet , in welches sich Viele nicht gern hinein¬
sehen lassen . Nun hat zwar das Reichsgesetz , durch
welches die Berufsstatistik angeordnet wird , durch
Androhung von Strafen für unrichtige Angaben be¬
reits der Versuchung , die statistischen Angaben allzp^
leicht zu nehmen , zu wehren gesucht . Da aber trotz¬
dem der gute Wille aller Gefragten zur Erzielung
eines zuverlässigen Resultats unbedingt erforderlich
ist , so mögen einige Bemerkungen zur Widerlegung
obiger Befürchtungen nicht überflüssig sein.

Mit der Steuerschraube hat die Bcrufsstatistik
gar nichts zu thun . Was der Einzelne in dieser
Hinsicht auf die ihm zugestcllten Zählkarten schreibt,
bleibt gar nicht in den Händen der Ortsobrigkeiten,
denen doch die Einschätzungen obliegen , sondern wan¬
dert sofort zu den Centralbehördcn resp . an deren
statistische Bureaux . Dort aber hat man wirklich
mehr zu thun , als sich darum zu bekümmern , was
Hinz oder Kunz für Steuern zahlt ; dort rechnet
man nur mit großen Ziffern , und der Einzelne re-
präsentirt dort mit seiner Zählkarte eben nur eine
simple Eins , er verschwindet in der Menge . Zudem
weiß Jeder oder kann es wenigstens wissen , daß die
bei der Steuerveranlagung beschäftigten Organe sich
diejenige Auskunft , deren sie bedürfen , auf ganz an¬
dere Weise verschaffen können und auch verschaffen,
als durch eine solche statistische Aufnahme.

Die Berufsstatistik hat einen ganz andern und
viel höhern Zweck . Sie soll eine Grundlage abgeben
bei Entscheidung der wichtigen socialen Fragen , welche
jetzt auf der Tagesordnung sind , zunächst bezüglich
der Altersversorgungs - und Invalidenversicherung.
Bei all ' den schwierigen wirthschaftlichen Fragen,
welche jetzt angeregt find und denen wir nicht aus
dem Wege gehen können , wenn bestehende Mißstände
beseitigt werden sollen , fehlt uns das sichere Funda¬
ment der Zahlen . Wer sich je , wenn auch nur
oberflächlich , mit den wirthschaftlichen Zuständen
unseres Volkes beschäftigt hat , wird auch schon den
Mangel an zuverlässigen Angaben über die Erwerbs-
thätigkeit des Volkes empfunden haben . Zwar haben
wir bei der letzten Volkszählung ebenfalls eine Frage
nach dem Berufe zu beantworten gehabt ; im Jahre
1875 ist bei Gelegenheit der Volkszählung auch eine
Gewerbsstatistik ausgenommen worden . Aber weder
das eine noch das andere reicht aus , um ein genaues
Bild von unfern Erwerbsverhältnissen zu geben , denn
mit der bloßen Angabe , welchem Beruf man ange¬
hört , ist natürlich noch wenig geholfen , und die Ge¬

werbsstatistik ließ wichtige Zweige der produktiven.
Thätigkeit , wie namentlich die landwirthschaftliche j
Produktion , nächstdem die Thätigkeit der Gelehrten , !
Künstler re . ganz außer Betracht . Sonach ist diese '
Berufsstatistik durchaus nichts Ueberflüssiges oder
Bedenkliches , sondern im Gegentheil etwas durchaus
Nothwendiges und Heilsames . Solche Aufnahmen
kann der Staatsmann und Bolkswirth eben so we¬
nig entbehren , wie der Geschäftsmann die Inventur.
Wie nur derjenige Geschäftsmann einen klaren Ueber-
blick über seine Lage erhalten kann , der regelmäßig
seine Bilanz zieht , um zu ersehen , ob er vorwärts
oder rückwärts gekommen ist , so kann nur diejenige
Nation sich über ihre wirthschaftlichen Zustände klar
werden , welche von Zeit zu Zeit eine gewissenhafte
statistische Aufnahme über ihre Erwerbsverhältnisse
veranstaltet . Mag deßhalb Jeder das Werk nach
besten Kräften unterstützen und zu seinem Gelingen
Mitwirken ; daß nicht Fragen wegen der Vermögens-
Verhältnisse und der Geschäfts -Geheimnisse des Ein¬
zelnen gestellt werden , dafür ist bereits gesorgt und
davon wird Jeder sich selbst überzeugen können , sobald
die Zählkarten ihm vorgelegt werden.

Die 1. Schulstelle in Nagold wurde dem Schullehrer
..Kläger , die 2. daselbst dem Schullehrer Dölkcr  und die 2 . j

iu Gingen a .iF . , Bez . Geislingen , dem Schullehrer Conzcl-
mann  in Hornberg übertragen.

Patent - Erthcilung:  Vorrichtung zum bequemen
llmmechseln der Itcbcrsetzungsräder an Futterschncidmaschinen:
Wilhelm Dengl er,  Maschinenfabrikant in Ebhauscn.

Tages - Ue « rgkette « .
Deutsches Reich.

Stuttgart,  11 . Mai . Prinz  Wilhelm
ist ebenfalls nach Arolsen abgereist , um daselbst ei¬
nen längeren Aufenthalt zu nehmen.

Stuttgart,  13 . Mai . Die württembergischen
Ständekammern treten am 24 . Mai wieder zusammen.

Stuttgart,  13 . Mai . Se . Maj . der Kö¬
nig wird dem Vernehmen uach am 24 . d . M . wie¬
der hier eintresfen und in der Villa Berg Wohnung
nehmen . Die Uebersiedlung nach Friedrichshafen für
den Sommeraufenthalt dürfte schon nach wenigen
Wochen erfolgen . Die Abreise vom Genfer See
hierher würde am 22 . d . M . augetreten.

Von Backnang  schreibt man uns : Hiesige
Gerber kamen aus einer der letzten Messen sehr zu
Schaden durch Wechsel,  welche ein Straßburger
Haus an Zahlungsstatt gab , und soll der Betrag
100,000 übersteigen.

Weikersheim,  10 . Mai . Eiu diesiges Mädchen
schüttete gestern Morgen in den Wasserkübel des Dienstmäd¬
chens seiner Hauslcnte , mit denen cs in stetem Unfrieden lebte,
eine große Menge Phosphor . Die That wurde sogleich ent¬
deckt und beim Verhöre gestand das Mädchen , daß cs die Ab¬
sicht hatte , seine Hauslcute zu vergiften . Dasselbe sitzt nun
hinter Schloß und Riegel . (N . Tgbl .)

Ein gräßliches  Ereigniß meldet einer un¬
serer bayerischen Korrespondenten wie folgt : Vor
ungefähr 14 Tagen war die Leichenhalle des südli¬
chen Friedhofs in München der Schauplatz eines
gräßlichen Vorgangs . Ein angesehener Bürger war
unerwartet schnell , anscheinend an einem Schlage ge¬
storben und wurde noch an demselben Tage in der
Leichenhalle des obengenannten Friedhofs aufgebahrt.
In der darauffolgenden Nacht wird nun der Todten-
gräber durch die uach der Leichenhalle führende
Schelle aus dem tiefsten Schlafe geweckt ; er eilte

! ins Leichenhaus und sieht den Todtgeglaubten im
Sterbehemd lebendig vor sich stehen . In seiner
Ueberraschung stößt der Todtengräber einen Schrei
des Entsetzens aus und nun stürzte der wieder le¬

bendig Gewordene wieder zusammen , um nie mehr
aufzustehen : eine Gehirnlähmung , bewirkt durch das
Zerspringen der Gehirnader , hatte seinem Leben ein
schnelles Ende gemacht . Die herbeigerufenen Aerzte
konnten eben nur den Tod konstatiren . In einem
heftigen Anfall von Starrkrampf war der Bürger
für todt gehalten worden , aus dem er dann zu sei¬
ner jedenfalls nicht geringen Bestürzung in dem un¬
heimlichen Raum der Leichenhalle erwachte , durch den
unvorsichtigen Schrei des Todtengräbers scheint er
aber erst vollständig zur Besinnung gekommen zu
sein , worauf dann der Schreck in dieser entsetzlichen
Weise seine Wirkung äußerte . (W . L .)

Frankfurt.  Ein hiesiger Metzgermeister lernte vor
einigen Monaten eine Jungfrau kennen , entbrannte in Liebe
zu ihr und hcirathetc sie. Rach der Hochzeit brachte ihm die
junge Frau ein Mitgift in die Ehe , die ersallerdings durchaus
nicht erwartet hatte , — einen sechsjährigen Buben . Der über¬
raschte Meister verzieh indeß großmüthig seiner Gattin , diese
Täuschung sollte aber schlecht dafür gelohnt werden . Vor
einigen Tagen ging das Weib mit einem seiner Gesellen und
unter Mitnahme einer beträchtlichen Geldsumme durch . Das
Kind hat üc ihm als Andenken zurückgelassen.

Berlin,  11 . Mai . Wie die „ Nat .-Zeitung"
hört , haben die Mitglieder des Reichstages  von
der Direction der Gotthardbahn besondere Einla-

^ düngen dahingehend erhalten , daß jeder Reichstags¬
abgeordnete mit seiner Gemahlin befugt ist , im Laufe
des Jahres die Gotthardbahn auf diese Einladung
hin ohne irgend welche Kosten zu befahren.

Berlin,  11 . Mai . Die jüngsten Nachrichten
aus Friedrichsruh über den Gesundheitszustand des
Reichskanzlers lauten leider nicht befriedigend . Fürst
Bismarck muß noch immer das Zimmer hüten und
seine Rückkehr nach Berlin ist wieder auf unbestimmte
Zeit hinausgeschoben.

Berlin,  12 . Mai . In der Hygienischen
Ausstellung  bei Moabit , deren Eröffnung am
Dienstag bevorstand , brach heute Abend Feuer  aus,
welches von dem herrschenden starken Winde ange¬
facht , das aus Holz konstruirte Hauptgebäude in
kurzer Zeit in Asche legte . Sehr viele Ausstellungs¬
gegenstände sind verbrannt , der Schaden ist noch
nicht festzustellen . Der Kaiser selbst ist auf der
Brandstätte anwesend . (Die von Stuttgart  aus
für die Ausstellung bestimmten Pläne der Albwaffer-
versorgung , sowie die Pläne der Wohlthätigkeitsan-
stalten Württembergs sind glücklicherweise erst am
Donnerstag Vormittag von dort abgegangen , so daß
dieselben erst heute Nachmittag in Berlin eintresfen.
Die Pläne der Albwasserversorgung sind originale
und von sehr großem Werthe .) Die Ursache des
Feuerausbruches ist noch nicht festgestellt . Ein Ge¬
rücht spricht auch von einer Gasexplosion . Das
Feuer hat auf der Südseite in der Nähe des Aus-
stellungs - Restaurationslokales begonnen . Die Ein¬
schränkung des Feuerherdes scheint zu glücken . Ein¬
zelne Ausstellungspavillons , sowie Ausstellungsräume,
die unter den Stadtbahnbögen sich befinden , sind
vom Feuer bis jetzt nicht zerstört . Unglücksfälle sind
noch nicht konstatirbar . Viele Ausstellungssachen
sollen gerettet sein . Das Versicherungsrisiko ist sehr
getheilt zwischen folgenden Versicherungsgesellschaften:
Transatlantische in Hamburg , Union in Berlin , Lü¬
becker , Preußische in Berlin , Elberfelder , Baseler,
Thuringia in Erfurt , Westdeutsche in Essen und die
schlesische Versicherungsgesellschaft.

Berlin,  12 . Mai . Aus ParisZwird gemel¬
det : Man erwartet baldigste Absendung von Kriegs¬
schiffen nach Alexandrien . (N . Tgbl .)

Berlin,  12 . Mai Am 17 . Mai soll der
> Reichstag bis zum 12 . Juni vertagt werden.



Berlin , 13 . Mai . Die meisten diesseits der
Stadtbahn befindlichen Gebäulichkeiten der Hygieni¬
schen Ausstellung sind durch das gestrige Feuer ver¬
nichtet worden , sogar mehrere in der Nähe der Aus¬
stellung stehende Eisenbahnwagen der Lehrter Bahn
sind auf den Geleisen verbrannt . Die Feuerwehr
konnte den Feuerhssd erst heute gegen 10 Uhr theil-
weise verlassen . Das Feuer kam in einer am Ein¬
gang des Restaurationsgebäudes befindlichen Arbei¬
terstube in einer bisher nicht ermittelten Weise aus.
Ein Verlust an Menschenleben ist nicht zu beklagen.
Von der Feuerwehr wurde ein Kind überfahren.
Der Schaden ist unberechenbar . Bezüglich der ver¬
brannten Modelle  und Pläne ist der Schaden
ganz unersetzlich. Von den Ausstellungsgegenständen
sollen drei Fünftel  verbrannt sein. Der Versi¬
cherungswerth der verbrannten Gegenstände betrügt
zwischen zwei bis drei Millionen.

Berlin,  14 . Mai . Der Reichstag hat die
Tabakmonopol -Vorlage an eine Commission ver¬
wiesen , welche aus 28 Mitgliedern bestehen soll.
Der Beschluß erfolgte mit einer Majorität von 41
Stimmen (462 gegen 121 ). An dem nach den bis¬
herigen Debatten vorauszusehenden Schicksale der
Vorlage werden auch die Commissionsberathungen
schwerlich etwas ändern ; sie werden , wie der Abge¬
ordnete Sander bemerkte, das Begräbniß nur etwas
feierlicher machen . Ob und mit welchen Vorschlägen
die Commission im klebrigen hervortreten , ob sie
namentlich etwa eine erhöhte Besteuerung oder Fa¬
brikatsteuer proponwen wird , darüber fehlen im Au¬
genblick noch sichere Anhaltspunkte . — In Betreff
der gestrigen Debatten ist nichts Besonderes zu be¬
merken, erheblich neue Gründe für und gegen wurden
nicht vorgebracht . Von cvnservntiver Seite ward
als Grund gegen das Monopol die soziale Gefahr
betont und als Mittel , den Bedürfnissen des Weiches
zu genügen , auf Branntwein - und Börsensteuor hin¬
gewiesen. Zm klebrigen verliefen die Debatten ruhig
und ohne interessante Momente , wie in den vorher¬
gehenden Sitzungen . (Fr . Z .)

(Auszug aus der Rede des Abg . Mayer (Württem¬
berg ) über das T a b a km « ,n o p o l .) Er sei unter der Parole:
„gegen das Tnbakmonopsl " gewählt ; die Volkspartei rvolle
überhaupt keine neuen Steuern bewilligen : sie verwerfe die in¬
direkte Besteuerung . Wir haben genug Ei -nheit , ein Herr , ein
Recht , mehr brauchen wir nicht . (Der Präsident  ersucht den
Redner , nicht abzulesen .) Gleich daraus plaidirl Redner
für das Milizsystem (zur Sache !) und geht dann auf das
Reichseisenbahnsystem über , um gegen dieses wie gegen das
Tabakmonopol zu sprechen . Deutschland habe manchen Krach
erlebt , aber einen so großen Krach wie das Tabakmouopol
brächte , konnte es nicht vertragen . Das Monopol stelle die
Frage : Ob Freiheit , ob Absolutismus ? Die Parlamente hätten
zu Zeiten das Schicksal in Händen , ein solcher Tag sei heute.
Redner erinnert an den 19 . Juni 1848 , an die Rede Robert
Blums und brach nb . (Fr . I .)

Bei dem Namensaufruf  in der Reichstags¬
sitzung am 6. Mai , welcher die Beschlußunfähigkeit
herausstellte und zu der bekannten Klage des Abg.
v . Wöllwarth Veranlassung gab , waren von den
17 Abg. aus Württemberg  nur 7 .anwesend:
Graf Adelmann , Bühler , Erdgraf Neipperg , Stalin,
Utz, Graf Waldburg -Zeil , v. Wöllwarth . Es fehl¬
ten 10 , davon v. Ow und Schwarz krank. Reiniger
beurlaubt ; unentschuldigt : Härle , Mayer , v . Neu¬
rath , Payer , Retter , Riekert , Schott . (Schw . M .)

Wie es heißt , werden gegen 500 bis 600 Ent¬
würfe für das neue Reichstagsgebäude bei der Jury
einlanfcn ; der Termin für die Einsendung endet am
10 . Juni.

Die Abgg . Härle und Staelin  sind in die
Kommission für den Reichshaushalts -Etat gewählt
worden.

Die hygieinische Ausstellung,  das heißt die
Ausstellung aller auf Gesundheitspflege und leibliche
Rcttnngsanstalten sich beziehenden Gegenstände sollte
Ende Mai in Berlin eröffnet iverden . Die Urheberin
ist die Kaiserin.

Ein deutsches Reichspatent  kostet auf die Dauer
von 15 Jahren  die enorme Summe von 5300 Man
zahlt nemlich bei der Anmeldung eine Gebühr von 20
Mark , bei der Ertheilung des Patents 30 -6 , für die Dauer
des 2 . Jahres 50 sür die Dauer des 3 . Jahres 100
für die Dauer des 4 . Jahres 150 u . s. w . bis zum 15.
Jahre immer um 50 mehr . Ein Vergleich mit den Pa¬
tt nlgebübrcn , welche in anderen Ländern gezahlt werden , zeigt,
daß dieselbe « in keinem Lande der Erde so hoch sind wie bei
uns , ja daß selbst England sür 14 Jahre nur eine Gebühr von
3000 „L verlangt , mährend ein amerikanisches Patent ans 17
Jahre gar nur .150 kostet.

Dem „Beil . Tagbl ." wird aus London ge¬
meldet : Ich sprach soeben einen heute aus Irland
znü 'ickaekelrten scĥ ffA' Beobachter der dortigen Zu¬

stände . Derselbe leugnet das Vorhandensein des an¬
geblichen in die Welt ausposaunterr Abscheues der
ganzen Bevölkerung Irlands über die Minister-
Ermordung . In Dublin herrscht einige Sympathie,
allein Dublin ist eine eigentlich englische Stadt . Die
Landbevölkerung ist höchstens gleichgültig , wenn nicht
direkt feindlich. Daß bisher nicht die geringste Spur
des Wagens mit den , wie jetzt festgestellt , entflohe¬
nen fünf Mördern gefunden wurde und das die
Polizei bis jetzt keim: Information von deren Auf¬
enthalt erhielt , bestätigt jene Ansicht , ebenso wie die
Thatsache , daß der Wageu außerhalb Dublins ver¬
schwindet , trotz des auffallenden Gespannes und des
furchtbaren Galopps des Pferdes . Ohne Unterstü¬
tzung der Bevölkerung wäre dies unerklärlich.

In der Deickschrift zum Unfallgesetz  wird aus-
gesührt , daß bei Annahme des durchschnittlichen Ar¬
beitsverdienstes von 750 bas Deckungscapital für
die ermittelten äödtlichen und zur Arbeitsunfähigkeit
führenden Unfälle bei zwei Millionen Arbeitern 14 /̂h
Millionen Mark betragen würde.

Posen,  12 . Mai . Der „Dzienik Poznanski"
veröffentlicht ein geheimes Schreiben des Gouver¬
neurs von Kiew General Drentelen an den Grafen
Zgnatieff , worin u. A. Mittel vorgeschlagen werden,
durch welche die Polen und Juden im Gouverne¬
ment Kiew des Grundeigenthums enteignet werden
sollen , um desto schneller die RussificiriWg des Gou-
vMnements durchzuführen.

Oesterreich -Ungarn.
Daö Brunner  Blatt „ Mor . Orlice " berichtet : .„ Am

Sonntag Nachmittag gingen drei Knaben : der 10jährige Horas,
der 11jährige Kalina und der I2jährigc Triska , an einem Gar¬
ten .vorüber , den ein jüdischer Mühlbesitzcr Namens Brück in
Pacht hat . In Lern Garten befand sich der Sohn dos Päch¬
ters ., der zwanzig Jahre alte Comptorist Bcrlhold Brück mit
dein achtzehn Jahre alten Studenten Jakob Pagels . Beide
lockten unter einem nichtigen Borwande die Knaben in Len
Garten , Ivo sie dieselben zuerst iu Leu Keller einsperrten und
dann einen nach Lem ander » herausschlepptcn und an Len
Härchen banden . Die Knaben mußten verschiedene Sprünge
aussilyren , auf Len Kniecn kriechen., den Beiden die „ Hände
küssen" und dergleichen mehr . Stürzte einer zu Boden , so
wurde er durch Schläge , Ohrfeigen und Fußtritte zum Anf-
stchen gezwungen . Die Tortur der Knaben dauerte über drei
Stunde » und wenn sie vor Schmerz und Angst zu nvcinen an¬
fingen , wurde ihnen mit Erschießen gedroht und eine große
Dogge .auf sie gehetzt . Dabei lachten die zivei und sagten:
„Was Ihr den Juden in Rußland macht , das machen wir
Euch in Brünn !" Anm Schluffe legten sic einen der Knaben
nach dem andern ans Lie Bank und applünrten jedem 25 Stock¬
streiche . Darauf mußten sic immer mit gebundenen Händen
noch ans den Knieen Liechen und die Juden „ um Verzeihung
bitten !" In Folge der Veröffentlichung dieser Bestialität durch
die „ Mor . Orlice " sah sich die Brünner Plllizei veranlaßt , ihrem
Bericht darüber zu veröffentlichen . Dieser bestätigt die An¬
gaben der „ Mor . Orlice " im Wesentlichen . Der Vater des
Brück wollte die Sache uertufchen , indem ec den Eltern Geld
anbot . Dach wurde dies zurückgcwiesen mü > ist die strafrecht¬
liche Untersuchung cingclcÄet.

Rußland.
Petersburg,  12 . Mai . In Oramenbaum

sind gestern 36 Häuser medergcbrannt.
England.

London,  12 . Mai . Parnell erbat in Folge
erhaltener zahlreicher Drohbriefe aus London für sich
den besonderen Schutz der Polizei.

Der irische Lord -Oberlichter Morris  prome-
nirte mit Richter Barry am Sonnabend zur
Zeit des Mordes im Phönixpark , als ein roh aus¬
sehender Mann , auf sie zutretend , sagte : „Michael
Morris , es wurden Cavendish und Bourke getödtet.
Sie trifft nächstens dasselbe Loos !" Die Richter
hielten den Mann für betrunken und nahmen keine
Notiz . Seitdem verließ aber Morris und Familie
Irland . Die Wahrheit dieser Nachricht vorausge¬
setzt, würde sie nur aufs Neue beweisen , daß der
Standpunkt Parnclls bereits ein überwundener ist
und Irland mit grauenhafter Energie auf die Loß-
reißung von England hinarbeitet.

Amerika.
(Amerikanische Reisende .) Noch nie war die

Strömung der Reisenden aus den Vereinigten Staa¬
ten nach Europa eine so starke , wie sich dieselbe
Heuer zu gestalten verspricht . Wie der Times aus
Philadelphia vom 30 . April berichtet wurde , gingen
Tags vorher von Ncwyork nach Europa sieben Dam¬
pfer ab , deren 1217 Cabinen -Passagiere hauptsäch¬
lich amerikanische Touristen waren . Die Nachfrage
nach Kajütenplätzcn ist eine außerordentlich starke.
Auf den Dampfern aller transatlantischen Schifffahrt-
Gesellschaften sind bereits sämmtlichc Platze bis Juni
zum Theil sogar bis Juli besetzt. Mehrere Gesell¬
schaften haben den Verkehr von Extradampfern in
den nächsten drei Monaten eingerichtet , um den

außerordentlichen Anforderungen entsprechen zu kön¬
nen . Man glaubt , daß Heuer 20,000 Amerikaner
mehr als gewöhnlich nach Europa reisen werden.

Handel H Verkehr.
Von der Jagst , 11 . Mai . Für diesjährige Gerber-

rinde , die ein gutes Erzeugnis ; liefert , wird bezahlt : Glaiizrinde
per Zentner 5 .6 ; Per Büschel 4 ' lang , 4- Umfang bis zn
1 .Hl 70 y . Für Raitclrittde per Büschel bis 1 .lä 45 L.
Fichtenrindc 4 R>m . l5 ^

Eßlingen,  11 . Mai . Man schreibt dem „ St .-Anz ." :
Unsere Felder und Weinberge stehe » schön, Winter - und Som¬
mersaaten , Kartoffeln , Klee und Wiesen bieten einen prächtigen
Anblick . Ebenso schön ist der Stand des Aeinstocks ; von dem
Schaden , den der Frost vor 4 Wochen an den Reben ange¬
richtet haben soll , ist säst nicht mehr zs reden . Die meisten
frühen Kirschen sind und bleiben allerdings erfroren , nur die
späten Sorten lassen einen gewissen Ertrag hoffen . Um so
reicher stnd die Birnbäume mit Früchten behängen , wie man
es seit Jahren nicht gesehen hat , Pflaumen , die man verloren
glaubte , gibt es in Menge ; einen besonders reichen Ertrag
versprechen die Zwetschgcnbänme , Die Apfelbäume , welche
voriges Jahr keinen Ertrag lieferten , stehen schön in der Blütlie,
sind aber vom Bliithenstecher heimgesucht . Wenn wir von wei¬
teren schädlichen Einflüssen verschont bleiiien , dürfen nur einem
gesegneten Jahr entgegcnsehcn.

Drei Kegegrrurrse« .
(Fortsetzung .)

Das vorige Kapitel schloß traurig ab , aber
dieses ist noch viel trauriger.

Ein Jahr war vergangen , ein volles Jahr von
dreihundertfünsundscchszig Tagen , und Oscar Lessen
hatte noch nicht die mindeste Spur von der Geliebten
entdeckt. Me Annoncen mit zarten Anspielungen/
alle direkten und indirekten Anträgen bei Erich und
seinen Freunden waren vergeblich geblieben. Oscar
betrachtete jene glückliche Nacht für einen schönen
Traum , den der Augenblick des Erwachens unbarm¬
herzig verjagt ; fruchtloser schien es , nach seinen lieb¬
lichen Bildern im wirklichen Leben zu suchen, als der
blauen Blume der Ritterschaft nachzuspüren oder die
Schlüssel des heiligen Grabes zu bewachen.

Ja , das hatte er sich oft gesagt, und doch war
ihm die Gewohnheit in Fleisch und Blut übcrgegan-
gen , jede ihm begegnende Dame ans das Genaueste
zu fixiren und auch heute, als er aus einer Geschäfts¬
reise begriffen , den Perron eines stark besuchten Bahn¬
hofes entlang ging , blieb er seinem Princip getreu.
Schon hatte manche schlanke Mädchengestalt sein Herz
höher klopfen gemacht , mancher blonde Haarstreifen,
den er mit Argusaugeu unter Hut , Schleir und Tuch
gesehen, sein Blut in Wallung gebracht , und immer
wieder hatte er sich bitter enttäuscht gesagt , daß der
Zufall ihm schwerlich in den Weg führen würde , was
das ernsteste Streben ihm vorenlhalten hatte , als er
in seiner Zerstreuung mit einem Herrn znsammenstieß,
der mit dem Ausruf : „ Ach, guten Morgen , Fräulein
Heimfeld !" vorwärts eilte.

Der Fremde ließ ihm Zeine Zeit , Entschuldi¬
gungen anzubringen , schon stand er vor der angeru-
senen Dame , die eben aus dem Bahnhofsgebäude ge¬
treten war,  um , wie ein kleines Reiseköfferchen und
das Fahrbillet in ihrer Hand besagte, eine Reise fort¬
zusetzen. Sie schlug, während sie dem Herrn die eine
Hand zur Begrüßung reichte,  mit der andern den
blauen Schleier vom Gesicht zurück — Oskar stand
wie angewurzelt.

Doris war es!
Er fühlte den Boden unter seinen Füßen wan¬

ken; nur der freudige Schreck, der ihn völlig lähmte,
verhinderte ihn, auf sie zuzustürzen und sie mit einem
Jubelruf in seine Arme zu ziehen.

„Heimfeld, " murmelte er für sich; „Heimfeld
also .' Hätte ich diesen Namen ein Jahr früher ge¬
wußt , ich wäre heute der glücklichste Mensch auf Got¬
tes Erdboden ; doch ich bin es auch jetzt. Sie wird
mir ein treues Andenken bewahrt haben , wie ich ihr —
ich wünschte nur , der zudringliche Mensch entfernte sich,
damit wir unser Wiedersehen ungestört feiern könn¬
ten . Wie er sie angrinst — vermuthlich sagte er ihr
Komplimente ; ich in ihrer Stelle kehrte ihm den
Rücken ! Der Bursche hat überhaupt eine Art , mit
Damen zu plaudern , die jeden rechtmäßigen Liebhaber
oder Bräutigam empören muß . Ah, ah, endlich lau¬
tet die Äahnhossglocke — nun hat das Vergnügen
ein Ende , mein Herr ! Noch eine ellentiefe Verbeugung
— was , auch ein Händedruck ? Er mag ihr Cousin
sein — aber jetzt muß er eilen. Ja , grüße du nur
noch aus der Entfernung , so viel du willst , sie kehrt
sich nicht mehr daran ; sie kommt hieher — ich bin
neugierig , ob sie mich erkennen ,wird?

Das Kleid der Dame streifte seine Füße ; mit
gesenkten Blicken schritt sie an ihm vorüber , sein Herz
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di § gokhin Winmernden Haares hingen schwer hdrab/
einzelne Löckchen drängten , sich ijiuer dem schwarzen
Strohliur hervor und min ghznten das Gesicht —
ach, es waren hieseiden ketn gZchiüjieina Züge , nur
ernster und gereuter , die braunen Angeii strahlten
heute nicht vor lleberiiinlb , sondern bt -cklen kalt und
beobachtend , und die fi ischen Sippen trüiiselten sich stolz.

„Ans dem lachenden , trollen Kinde ist eine ernste,
sinnige Jungsrau cinpoigeblniit, " sagte er sich, ..ob
es wohl die Siebe ist . die diese Veränderung bewirkt
hat , die Siebe zu mir , die sie Iren in ihrem Herzen
bewahrt hat , obwobt sie mich hätte für wankelmnthig
halten können , da es mir nicht einmal gelang , ihre

pur :n entdecken ?"
Er merkte sich das Coupö , in welche die Dame

stieg , und eilte dann , sich ein Billet in derselben Rich-
tnna zu besorgen . Schon kehrte er mit demselben
zurück , schon batte er einen Fuß ans den Wagentrilt
gesetzt , schon wehte der blaue Schleier in kurzer Ent¬
fernung vor ibm . als der drohende Cerberus in Gc-
stalt eines Schaffners an ihn herantrat.

„Dameneoupä , mein Herr , bitte zurück !"
„Nichtraucher !" brach Oskar nach riner rath-

losen Panse trinmphirend aus , sein angstvoll spähen
der Blick batte das Täfelchen mit der verbüngnißvol
len Inschrift entdeckt ; gleichzeitig verschwand seine
Cigarrenspitze in der tiefsten Tiefe der Rocktasche und
ihr Inhalt lag zermalmll zu seinen Füßen.

„ES war ein Derschen , bitte ." Der Schaffner
trat höflich zurück , das große GAdstnck befühlend,
welches Oskars Händedruck in seiner Rechten zurück
gelassen hatte . Oskar trat ein . Eine lange , hagere,
bebrillte Dame raffte ihr wasserblanes Seidenkleid
zusammen , um ihm zuvorkommend neben sich Platz zu
machen . Ihm gegenüber befand sich eine wohlge¬
nährte Frau in mittleren Jahren , die den großen
Slrohhn ! der Hitze wegen in das Genick geschoben
hatte , daß er ihr rothes , hügeliges Gesicht gleich einem
Heiligenschein umrandete . Ans einem Knie hielt sie
einen ziemlich großen Jungen , aus dem anderen ein
noch größeres Mädchen , die aber beide , wie sie dem

chaffner schwor , noch nicht das zarte Alter von 4
Jabren überschritten batten . — Unerbittlich von ihm
getrennt , saß die Geliebte an dem Fenster der andern

rssi

KKiW

Heise , dlp Stirn gegen die Scheiben gedrückt und
ohne sich uw ihre Reisegesellschaft zu bekümmern.
Stze hatte nur bei seinem absichtlich recht laut gespro¬
chenen Gruß flüchtig ansgeblickr , aber dieser Blick war
nicht bis zu seinem .Antlitz emporgestiegen.

Der Zug setzte sich in Bewegung , Oskars vis-
ä- vio Ueß mit einem Semzer der Erleichterung ihr
Tochterchen vom Schooß , seine 'Nachbarin zog den
Handschuh ab , daß die mit Ringen und Tintenflecken
geschmückte Hand znm Vorschein kam , und fragte msi,
holder Stimme und einer madonnenhajjpj Ptstue . chiel
ihrem gelben , pergamentartigen Gesicht eigeuthümlich
stand , „ sie incommodire ihn hoffentlich nicht ?"

Er antwortete wieder laut , aber ach , er hatte
nicht die Genuglhnung , noch einmal das schöne , ab-
gewandte Gesicht sich nach ihm nmkehren zu sehen.

„Sie hat den Klang meiner Stimme vergessen,
es ist freilich natürlich , ein ganzes Jahr !" dachte er.
„Ich aber habe ihren Ton hundertmal in meinem
Herzen wiedererklingcn gehört , waS Hütte ich ost
darum gegeben , in einer Gesellschaft nur einmal den
geringsten Saut dieser Stimme zu hören ."

Seine Sage begann mittlerweile ihm lächerlich
zu erscheinen , er mußte ihr aut jeden Fall ein Ende
machen und verwünschte die beiden Fremden , die ihn
verhinderten , es ans eine schicklichere Arl zu thun.

„Sind Sie es wirklich , Fräulein Heimfeld?
O , wie mich dieses unerwartete Zusammentreffen er¬
freut, " rief er plötzlich.

Die Angeredete wandte sich schnell um — ein
kalter , ein befiemdeier Blick traf ihn und setzte ihn
für einen Moment in Verlegenheit.

„Wenn Sie wüßten , mein Fräulein , wie ängst¬
lich ich Ihre Spur gesucht, " fuhr er dann dringen¬
der sort , „wie glücklich ich heule war , Sie endlich,
endlich wiederznsehen . "

Ihr Auge sprühte auf , die Lippen kräuselten
sich verächtlich — er hatte wieder ganz dieselbe Em¬
pfindung wie damals , als er verwegen ihre Locke
küßte und sie voll Zorn die begehrte Rose vor seinen
Au ^en in den See geschleudert hatte . — Sie schien
im Begriff , zu antworten , aber vielleicht hielt der
Ausdruck seines Gesichtes , aus dem sich Schreck und
Freude zugleich malten , sie davon ab , sie schwieg und
kehrte sich wieder dem Fenster zu , von jetzt an beharr¬
lich hinausblickend.

Oskar verspürte zum zwanzigsten Mal in dieser

Viertelstunde . d§ n gWenden Wunsch , mit ihr allein
zu sein . Er wäre ihr zu Füßen gesunken , hätte ihr
geschworen , daß er den Gesinnungen jener Nqcht kei¬
nen Augenblick untreu geworden , und sic gebeten seine
Vernachlässigung zu verzeihen . „ Ich wollte , unsere
Gefährtinnen stiegen auf der nächsten Station aus
und vcrsäumien die Abfahrt, " sprach er in der Tiefe
seines Herzens , „ wozu meine schlanke Nachbarin übri¬
gens nicht in ein gemischtes Coupe eingesticgen ist,
wo sie Studien machen könnte , da sie doch vermuth-
lich .LMWpGr .izj .jst ! UflL djx Mde ^ x tpiptte anstatt
ihren Kopf wie einen PerpeudM zwischen Doris und
mir umherzuheiveHen . Ijeher darauf sehen , daß ihr
Bengel nicht unausgesetzt meine Kince mit seinen Ab¬
sätze,n bgarchkstet AZd Mk .r , der die Knöpfe von meinem
Ikeberzieher abdrehk — Ach , Gott sei -Dank , da hält
der Zug!

(Fortsetzung folgt .)

Allerlei.
— (Zwei sc ! tenc Wörter .) K nrzlich machte

ein Wort mit 22 Silben die Runde durch verschie¬
dene Blätter ; dassellie steht , wie die Genfer „ Tri¬
büne " mittheilt , an dem Bureau einer Luzerner Ge¬
sellschaft . Beim Lesen dieses ungewöhnlich langen
Wortes erinnerte ich mich nnwillkührlich eines andern,
das zwar nicht so viele Buchstaben wie das erste,
aber doch die gleiche Silbenzahl hat . Es heißt : S o-
zialdemokratenverschwörungsuntersuchungs-
kommissionsaktenstöße . — Das einzige deutsche
Wort mit fünf Silben , welches vor - und rückwärts
gelesen gleich lautet , dürste wohl das bekannte Haupt¬
wort Reliefpfeiler sein . Wir verdanken diese Ent¬
deckung dem 1880 zu Frankfurt a . M . verstorbenen
Philosophen Arthur Schopenhauer.

— Ein Blick in die Zukunft . Gestern
Morgen erregte auf dem Gerichte ein Stromer , der
der Landespolizei überwiesen werden sollte , große
Heiterkeit . .. Ich glaube nicht, " meinte er , „ daß in
dem deutschen Strafgesetzbuche etwas von der Lan-
dcspolizcibehörde steht ; lesen Sie mir den Para¬
graphen einmal vor . " Man willfahrte ihm , er be¬
dankte sich dafür und bedauerte , „daß er nicht einige
Jahrhunderte später lebte , wo man von der dummen
Landespolizeibehörde keine Ahnung mehr haben werde . "
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Herrenbcr g.
Farren -Verkaus.

^ Am Dienstag den
23 . Mai d . I ..

Nachmittags 1 Uhr,
MMhAP wird in hiesigem

Farrenhof ein zum
Schlachten tauglicher

schwerer Farren im Äufstreich verkauft.
Stiftungspflege.

R o t h.

Ggenhanfen.

Verkauf eines
Waareulagers.

Aus der Konkursmasse des
C . F . Heintel,

Lammwirths und Kaufmanns hier,
bringe ich das vorhandene sehr reich¬
haltige Waarenlager am
Montag de« SS . Mai ds . Is.

«nd de« folgende « Tage «,
je oo « Marge «» 8 Uhr an»

in dem Heintel ' schen Hause im öffent¬
lichen Aufstreich zum Verkauf und wer¬
den auf diese günstige Gelegenheit,
ihren Bedarf zu decken, nicht mir Kauf¬
leute und Krämer , sondern auch Pri¬
vate aufmerksam gemacht.

Bemerkt wird , daß die Waaren nur
gegen haare Bezahlung oder tüch¬
tige Bürgschaft abgegeben werden
können und der Verkauf der Waaren
— soweit möglich — in nachstehender
Reihenfolge vor sich gehen wird:

am 22 ., 23 . und 24 . Mai
Buckskins , Tuch - und Ellemvaaren,

ArntNche und WrioclL -WekclNNtrnclchungerr.
H e r r e n b e r g.

MarktstandMtze-
Verjmchtung.

am 25 . Mai
Wollwaaren,

am 26 . und 27 . Mai
Kurzwaaren , Schreibmaterialien und

Weißwaaren,
am 30 . und 31 . Mai

Spezereiwaaren und Spirituosen,
am 2 . Juni

Mehlvorräthe und Eisenwaaren,
am 3 . Juni

Eisenwaaren , Laden - Einrichtung , Laden-
Utensilien und Emballagen.

Liebhaber sind eingeladen.
Altenstaig,  den 13 . Mai 1882.

Konkursverwalter
Amtsnotar Dengler.

Fünfbron  n.

Lang- L Klotzholz-
Verkauf.

Am Freitag den
19 . Mai d. I .,
Mittags 1 Uhr,

werden auf hiesigem Rathhaus 225 St.
Lang - und Klotzholz mit 276 Festmeter
verkauft . Liebhaber sind eingeladen.

Den 11 . Mai 1882.

Schultheißenamt.
_Th e u rer.

W i l d b e r g.

Zwangs-Verkauf.
Mittwoch den 17 . d . M . ,
von Mittags 1 Uhr an,

wird eine größere Parthie Kappen im
Zwangswege im Hause des Secklers
Wochele  dahier versteigert , wozu
Liebhaber eingeladen werden.

Die Pachtzeit der
hiesigen Marktstand¬
plätze ist abgelaufen
und sollen dieselben
wiederum aus weitere
3 Jahre verpachtet

werden , und zwar:
am Samstag den 20 . Mai,

Nachmittags 2 Uhr,
die Plätze der Schuhmacher;

am Montag den 22 . Mai,
von Nachmittags 2 Uhr an,

die gedeckten Krämerstände ans dem
Marktplatze , um 3 Uhr die Plätze der
Baumwollweber , um 4 Uhr die Plätze
der Stricker und Kurzwaarenhändler in
der Tübingerstraße , um 6 Uhr die Plätze
der Steinguthändler;

am Dienstag den 23 . Mai,
als am Markttage selbst,
von Morgens 7 Uhr an,

die Plätze der Hafner , Kübler , Sattler,
Seifensieder , Tuchmacher , Flaschner,
Gerber und sonstiger Handwerker und
Händler.

Marktmeisteramt.

10 tüchtige
i l d b e r g.

finden fortwährend , von jetzt bis Weih¬
nachten , lohnende Beschäftigung bei

Gebrüder Hespeler.

Nagold.

Danksagung.
Für die vielen Beweise in¬

niger Liebe und Theilnahme,
die unsere liebe Mutter

Cathari « a Sawtter
während ihres Krankenlagers

so vielfach erfahren durfte , svwie für
die zahlreiche Leichenbegleitung und den
erhebenden Gesang des verehr ! . Kirchen¬
gesangvereins sagen den tiefgefühltesten
Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Nagold.

Haus-Verkauf.
Unterzeichneter verkauft aus

D freier Hand Gebäude Nr . 255
in der Hirschgasse , die Hälfte

an einem 3stockigen Wohnhaus mit 2
Wohnungen , Stallung . Scheuer und
Hofraum und gewölbtem Keller , Brand¬
versicherungsanschlag 2480

Der zweite Verlaus findet heute
Deiirstag Abend6 Uhr auf dem Rath¬
haus statt , wozu Liebhaber eingeladen
sind . Bemerkt wird , daß bei annehm¬
barem Anbot sogleich zugesagt wird.

Joh . PH . Graf,  Kübler.

Calw.

Alte Tauben
das Paar 80

junge Tauben
das Paar 60 ^

kauft D . Herio n.
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Am Himmelsahrtssestc werde ich lucine Gartenwirlhschaft bei gutem La¬

gerbier und Calwer Musik eröffnen und lade zu zahlreichem Besuch freuud-
lichst ein.

Uaiitütz z. Waldhorn.
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Mb " Wnü 'rad Dttmar Bernhard
kgl. Hofdestillateur in Miilichcü,

ist unentbehrlich zur Förderung und Erhaltung des
Appetites , normaler Verdauung , regelmäßigen Stuhl¬
ganges und gesunder Blutbildung . — Er regelt die
Funktionen deS Magens unglaublich raich , schafft Wohl¬
behagen , gesundes blühendes Aussehen und ist der täg¬
liche Genuß einiger Gläschen als FrÄhsalM - und
Herbstknr ein wahres Labsal sür Hämorrhvidallcidende.

Aecht zu haben in Flaschen u ^ 4 . — , 2 . —
und c,tL I . 05 in kisgoI6 bei Hern Conditor Hob. Lnuss,
llorb a ./N . : ss. p . Krossmsnn , llörrenberg : Conditor
Viilk. llkönle , kvttsnburg : i. vuis UbI.

I sertigers »,
I über ihre Z

Uriheilen etnê rohen Reihe angesehener!und vieler
^ die von »p°ik«b,r Mcb.

re» ?m , auS Svdve- lr . e „ «vlcln. ttieiiut^ n be¬reiteten Schwcizeipillm durch ihre glückliche Nusammeniebuna
i den Körper schädigenden Stoff ? in aüen Fällm wol es onaezergt erscheint, eme esirwrs Osttnung herbeüntükren Ln- !
l sLwmsimgon von 8- N« und 8°KI«im - u L »
isvlmgan , sowie ü- n A»nrsn V«rck«uungr»pp»i'Lt neu rubeleben undi W lerLttlNon als ern rD8ll88, LlobLe- I , sodmMrlelas

den v̂erdient^ ^ *^^b« iil>i4, welches Jedermann empfohlen zu wert
»Man verlange ausdrücklich ->» r Itivk . j

- welche nur in Blechdosen enthaltend SO Pillen
» Mark 1.— und kleineren V-r >uchsdosen IS Pillen -i ZS Ps . ab¬
gegeben werden. Jede Schachtel »cl>i«e 8vk« s>rvsp »>»n

^Zungen Balten , in!? ? n' °̂ n WLchLen ^ ^ ^ reisen!
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kurKlurrä.

Stadtgemeinde Uagold.

Der StmMdchHttkuf
vom lO . Mai d. Z . lErlös 04 Prv'
zent des Revierpreisess ist genehmigt.
_Gemeinderach.

R a g v I d.

Aöfchiedsfeier
unserer Altersgenossen und Kameraden
A. Tafel , G . Tafel , I . Geißler,
Schühle und Leherle  laden wir
deren Freunde aus heute Montag Abend
zu Frik Frey  zum Pvsthörntc freund-
lichst ein.

Mehrere 40gcr.

Rsnleaux,Gslierien
EichelstangeR und

Rosetten
biMgK d - i

Cirrl Hölzle,
Sattlev K Tapoxiev.

a g v l d.

Oc agvl  d.

Ar Mchr swd
Wein zu Verkäufen.

Der Unterzeichnete hat im Auftrag
mehrere Eimer sehr guten und reinen
81cr Wein . Unterländer , zu verkaufen.

Wilhelm Harr,  Küfer.

N a g 0 l. d.

W -LMuiA
Von heute an können wieder

Bäder aller Art zu den bekann¬
ten Preisen genommen werden
und lade zu häufiger Benützung
ergebenst ein.

k . HMkM.

In eine bessere Wirthschaft wird ein
tüchtiges Mädchen , jedoch nicht unter
22 Jahren , als Magd gesucht. Das¬
selbe muß gut kochen und allen Haus-
haltungsgeschäftcn vorsteheu können.

Näheres bei der
Redaktion ds . Bl.

In der G . W . Zaiser ' fchen  Buch¬
handlung ist zu haben:
Hurxgefatzte Geschichte dev christ¬

liche »» Kirche für ein- und mehr-
klassigc Schulen , hcrausgcgeben vom
Mansfelder Pestalozzi -Verein . Preis
20 L.

Rathgeder im Obstbau . Grund
züge der Zucht und Pflege der Obst¬
bäume , Obststräucher und Weinreben
von Emanuel Otto,  Obstbaumschul¬
besitzer in Nichtigen . Preist 1.60.

Geognostische Seschreibuug von
Württemberg , Daderr « ab
Hotzerrzallert » von I) r . Oscar
Fraas,  Professor und Konservator
am Königl . Naturalien -Kabinct zu
Stuttgart . Preis cM 5.

Justruktia » »u Abhalturrg der
Rrrggerichteir » de » Gemeinde«
vom 15 . November 1844 , mit den
durch die späteren Gesetze und Ver¬
ordnungen herbeigeführten Aenderun-
gen. Nebst Ruggerichts -Legende.
Unter Mitwirkung von Amtmann
Frisch  bearbeitet von E . Weinhei-
mer , Regierungsrath . Preis -M 1.60

N vhrdvr  f.
Einen noch gut erhaltenen

eisernen

Ofen
mit eisernem Aussatz , Kocheiurichtung
und Bratlachel hat billig zu verkaufen

Carl Seeger.

N a g 0 l d.

Z» ZeilhkiikiWtn
hat große Auswahl die

G . W . Zaiser 'schc Buchh.

kür küMfremiäe
empfehlen tvir uns zu Bestellun-

^ gen von größeren und kleineren
Werken , Zeitschriften , Modenjour-

?-» nalen , Atlanten , Landkarten , Mu-
^sikalien , wie überhaupt aller im
^Buchhandel erscheinenden literar.
-2 Erzeugnisse.
»» Zu Ansichtssendungen sind wir

fib ebenfalls gerne bereit , wenn solche
von Verlagshandlungen zuläßig.

6 . Vk. 2si8sr 'sche
Buchhandlung.

Ä

§

Fv « cht - Vveife:
Nagold,  den 13 . Mai.

kauft stets

Calw.

Forellen
D . Herion.

8 75
12 43

7 3S
9 72

11  —
9 —

11 65
11 --
10 —
12  —

8 40
12  —

7 —
9 40

11

Neuer Dinkel . . . 8 90
Kernen . . . . . 12  80
Haber . 7 80
Gerste. 9 90
Miihlfrucht . . . . -
Bohnen . — —
Waizen . 12 50
Roggen . . .
Wicken . —
Erbsen . .

Biktualieu - P  reise.
Butter . 1 Pfund 1 --6
2 Eier . ^ ^

Gest - rbe « :
Den 12 . Mai : Anna Catharina

Sautter,  Schönfärbers Wittwe , 54
Jahr 11 Tag alt.

Verantwortlicher Redakteur : Steinwandel in Nagold . — Druck und Vertag der G. W . Zaiscr 'schen Buchhandlung in Nagold.
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